
göttlichen Leben? Der Verfasser nennt das
Katabase (Abstieg), Dıabase (Transıtus) un:!
Anabase (Aufstieg). Gottesdienst ist zuerst
Dienst ottes Menschen, dann Fest, (3@e-Kurt Martı meılinschaft un! vıeles andere. Daß VOLKS-

Anstelle eıner VO'  < ıhm erbetenen Predigt hat Ifromme Gottesdienstfeier Unsınn sel, möch-
Aartı dıe folgenden edıchte geschickt. red. te ich N1ıC gCN „Die unst, Gottesdienst

felern, 1st ein KoOnnen: Es ist erkenntnis-
NRUFUNGEN geleıtetes Handeln, nachahmend-schöpferi-

sche Potenz und befreiend-verbindliche(‚ott Ohnbeginn
(50ft Endverbleib Darstellung der Christus-Gestalt.“ Geh hın
Gott Ruhestark und mache Franz Jantsch, Hınterbrühnhl
.ott (Q)demnah
ott Gerneklein Klemens Rıchter, Darum kommen WI1Tr VOTL
ott Ewi1gklang! dein Angesıicht. Vom Sınn des lıturgischen

Gebetes, Verlag erder, Freiburg Basel
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Wıen 1992, 152 Se1iten
Rıchter kann I119.  - immer lesen und Anre-

Mıt uUunNs gungen empfangen. Ich wıll ein1ıges hervor-
d1e Weltleidenschafit des Vaters! heben Kr beschäftigt siıch VOL allem mıiıt dem
Hur uns Hochgebet, dem ehemaligen Kanon. Er sagt,
die Feindesliebe des Sohnes! WL meınt, daß 1 1Ur auft die Wand-
Vor 1988 lungsworte ankommt, irrt. Es gibt ga alte
die Freiheiligkeit des Geistes! Hochgebete hne Wandlungsworte,
Um uns hne den Kınsetzungsbericht. Die Irühe Kn

ch! hat S1Ee N1ıC als Konsekrationsformeldıe Dreilebendigkeit Gottes!
verstanden. Die Vorschrift, 11UL vorgeschrıe-
bene exte verwenden, hat eıinen Sinn,
Sonst kommt leicht eın Unsınn heraus: Aber
vielleicht die Priester VOL ausend
Jahren charısmatischer als WI1T Hippolyt

Werner ahne, De Tie celebrandıi der Von Chre1bt, SEe1 keineswegs notwendig,
daß der Zelebrant be1l der Eucharistie diesel-der unst, Gottesdienst Teliern. Entwurtf

eliner Fundamentallıturgik, Verlag erder, ben OTie verwendet, als hätte S1Ee AaUuS-

wendig gelernt. Wenn jemand imstande sel,reiburg Basel Wıen 1990, 4924 Se1iten
Das uch i1st 1ıne weitläufige Dıssertation eın großes und feierliches Gebet SPLIC-

chen, dann SEe1 gut, [1UL solle der Recht-m1T Tausenden Ziıtaten DIie Abhandlung gläubigkeit entsprechen. Justin schondarüber, W as uns War un! 1ST, nımmt tast
eın Driıittel des Buches eın Wıe alle großen vorher geschrieben: Der Priıester sol1l

sprechen, Ww1e ermag. Derzeıt geltenBegriffe läßt S1Ee siıch 1Ur umschreiben, nıcht neben den vlıer Hochgebeten 1n den Om1-definieren. Wer nach ezepten Z  ar künstle- schen 'Te1ı  ırchen ZzwOLT weıtere Formen. Amrischen Gestaltung der lturgle sucht, wIıird alten Kanon findet Richter 1ne Anzahl VO  -enttäuscht Es geht interessante 'heo-
en Dıe extie des onzıls bringen heute Mängeln Im Australischen kommtg das

Känguruh VO.  H Am Schluß bringt 1nNne AnN1ıC mehr vlel. Tiefsinnigstes darti INa dort zahl extie Kurz: Dıie Liıturgıe i1st wWwe1l-N1ıC suchen, 1Ur die Öffnung und Duldung
dankbar annehmen. Was ist wıirklich m1t der ter ın ewegung. Eın empfehlenswertes, VeI -

ständlich geschriebenes Buch, das INa  ®Heler des Pascha-Mysteriums gemeınt, das einem Abend auslesen kannWI1Tr „celebrare“ nicht „Teiern“ ollen? Was
bedeuten diıe OTiIe wirklich: Der ottes- Franz Jantsch, Hınterbrühl

sohn, der Fleisch angenNOoMM: hat, ist g_
horsam geworden ıs Z ode Kreuze, Karl Schlemmer sg; (Gemeliınsame 1LUUr-
ist auferstanden un 1äaßt Us teilhaben gıe ın getrennten Kırchen? Mıt Beıiträgen
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